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Plattdeutsches 
Sprichwort

Hölske

Hölske han wi aale,
breie un ock schmale.

Hölske, de wörn wunnerboar,
de drögen wi dat ganze Joahr.

Hölske dreegen, Dag för Dag,
dat mök Spoass un heller Krach.

Hölske met Stroh un bowen Leer,
kolde Fäute göw t́ nich mehr.

De Hölske-Tiet, de is nu wesen,
nu güw et Leer-Schaue 

un een beter Lewen.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Oktober
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im November 
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

SEPTEMBER 2022

jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und ca. 
16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 - Platt-
deutsche Nachrichten

26. Nov. 2022 – Tagung der Wege- 
und Wanderwarte in Bad Essen-Bark-
hausen – Gäste herzlich willkommen

12. Febr. 2023 – Theater Osnabrück

10. Juni 2023 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Lohne

Neuenkirchen/Vörden (en). Gute Nach-
richten für alle Mitglieder des Wiehen-
gebirgsverbands Weser-Ems e.V.: Bei der 
Jahreshauptversammlung in Neuen-
kirchen-Vörden Mitte September haben 
die Anwesenden ein neues Präsidium 
gewählt. 
Neuer Präsident des WGV ist Jobst 
Brügge meier (63) aus Spenge/West-
falen. Als Vizepräsidentin für Nieder-
sachsen fungiert ab sofort Susanne 
 Engelke (50) aus Bramsche. Brügge-
meier besetzt die bislang vakante Posi-
tion des Präsidenten, während Susanne 
Engelke die Nachfolge von Franz Buit-
mann antritt. Franz Buitmann stand 
nicht erneut zur Wahl als Vizepräsident. 
Er bleibt dem Vorstand in seiner Funk-
tion als Pressewart erhalten.
Beide Neulinge eint die große Leiden-
schaft fürs Wandern und Bewegen. „Wir 
freuen uns darauf, den WGV in eine 
neue Ära zu begleiten“, so die  Spitze. 
„Besonders wichtig ist uns, das Ohr an 
den Belangen der Heimatvereine zu 

WGV-Mitglieder
wählten neues Präsidium

 haben und den WGV auf sichere und 
zukunfts fähige Beine zu stellen.“ 

Bewegungsfreudiges 
Doppel 
Der neue Präsident Jobst Brüggemeier 
wandert seit vielen Jahren. Beruflich 
ist der 63-Jährige als Handelsvertreter 
unterwegs. Zusammen mit seiner Frau 
und seinen beiden Hunden lebt der Ost-
westfale auf einem Hof in Baringdorf, 
einem Ortsteil von Spenge/Westfalen. 
Brüggemeier fährt gerne Ski, ist viel mit 
seiner Frau und den Hunden per Cam-
per unterwegs. 

Seine Leidenschaft fürs Wandern hat 
der ausgebildete DWV-Wanderführer vor 
Jahren zum Heimatverein Bardütting-
dorf gebracht. Seine Motivation formu-
liert er wie folgt: „Mir liegt besonders 
die Gewinnung neuer Mitglieder sowie 
die Aus- und Weiterbildung am Herzen, 
um damit den WGV in eine erfolgreiche 
Zukunft zu bringen.“ 

Menschen in Bewegung 
bringen
Vizepräsidentin Susanne Engelke ist 
ebenso bewegungsfreudig, wandert, 
joggt und radelt gerne und viel durchs 
Osnabrücker Land. Bevor sie mit ihrer 
Familie 2021 nach Bramsche zog, lebte 
sie mit ihrem Mann, zwei Kindern und 
ihrer Hündin 13 Jahre lang auf einem 
Dorf nördlich von München. 
Von 2018 bis 2021 war sie Pressewartin 
im Vorstand des Bayrischen Wander-
verbands. Sie ist ebenfalls ausgebildete 
DWV-Wanderführerin und als Tagestou-
ren-Guide unterwegs. Engelke arbeitet 
freiberuflich als (Online-)Redakteurin, 
Social-Media-Beraterin, Trainerin, be-
rät und unterstützt Unternehmen, sicht-
barer zu werden. „Mir geht es  darum, 
mich sinnstiftend für eine Sache zu 
engagieren, die mir am Herzen liegt – 
Menschen in Bewegung zu bringen.“ 

v.l.: Franz Thöle, Franz Buitmann, Jobst Brüggemeier, Ilse Toerper, Susanne Engelke, Prof. Dr. Joachim Härtling                  Foto: Hubert Meyer

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Neuenkirchen/Vörden (bn). Die ordent-
liche Jahreshauptversammlung 2022 
des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
(WGV) fand im Gasthof Welling in 
Neuenkirchen/Vörden statt. Im Mittel-
punkt der gut besuchten Versammlung 
standen der Jahresbericht, Ehrungen, 
die Jahresberichte der Vorstandsmitglie-
der, die Jahresrechnung 2021 und der 
Haushaltsvoranschlag 2022, Vorstands-
wahlen, die Ernennung von Ehrenmit-
gliedern und Termine für das Jahr 2023. 
Für die musikalische Umrahmung 
sorgte das Percussion-Ensemble Neuen-
kirchen-Vörden unter der Leitung von 
Julian Luttmer von Wahlde.
Eröffnet wurde die Jahreshauptver-
sammlung durch den WGV-Vizepräsi-
denten Niedersachsen, Franz Buitmann. 
Zunächst ging sein Dank an den gast-
gebenden Mitgliedsverein, den Heimat-
verein Vörden mit seinem Vorsitzenden 
Dietrich Stahl samt Team. Die Vorberei-
tungen für die Versammlung seien per-
fekt organisiert worden. Sein besonderer 
Gruß ging an die stellvertretende Land-
rätin des Landkreises Vechta, Martina 
Spille, an den Bürgermeister der Ge-
meinde Neuenkirchen-Vörden, Ansgar 
Brockmann, sowie den Vorsitzenden des 
Heimatvereins Vörden, Dietrich Stahl, 
ferner an die Vertreterin des Land-
schaftsverbands Westfalen-Lippe (LWL), 
Tillmann, verbunden mit einem Dank 
für die finanzielle Unterstützung, an 
den Vorsitzenden des Landesverbands 
Niedersachsen des Deutschen Wander-
verbands, zugleich Ehrenpräsident des 
WGV und Ehrenmitglied,  Ulrich  Gövert, 
und an das Ehrenmitglied Walter 
Brockmann, willkommen hieß er zu-
dem die Delegierten der Vereine. 
In ihrem Grußwort übermittelte die 
stellvertretende Landrätin Martina 
Spille Grüße der Verwaltung und des 
Kreistags des Landkreises Vechta. Sie 
betonte die Bedeutung der drei Stand-
beine des WGV, Wandern, Heimatpflege 
und Natur- und Umweltschutz. Gerade 
das Wandern habe in jüngster Zeit einen 
Aufschwung genommen, man habe 
die gesundheitliche Bedeutung von Be-
wegung und frischer Luft erkannt. Der 
Landkreis Vechta biete mit seiner ab-
wechslungsreichen Landschaft und vie-
len gut markierten Wanderwegen dafür 
sehr gute Möglichkeiten, sie lud dazu 
ein, das einmal auszuprobieren. Bür-
germeister Ansgar Brockmann  stellte 
die Gemeinde Neuenkirchen-Vörden 
kurz vor, sie sei wirtschaftlich gut auf-
gestellt, nicht zuletzt auch wegen des 
überregionalen Niedersachsenparks 
mit vielen großen Betrieben und damit 
verbundenen Arbeitsplätzen sowie einer 
guten Verkehrsanbindung. Dietrich 
Stahl als Vorsitzender des Heimatvereins 
Vörden erläuterte die Schwer punkte der 

Jobst Brüggemeier neuer Präsident des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
(WGV), Susanne Engelke neue Vizepräsidentin Niedersachsen

Vereinsarbeit, besonders attraktiv seien 
das Ackerbürgerhaus als Heimathaus 
und das Schlachterei-Museum.
Nach der Totenehrung stand die Ehrung 
verdienter Natur-, Heimat- und Wander-
freundinnen und Wanderfreunde auf 
dem Programm. Der Deutsche Wander-
verband hatte Ulrich Gövert als Vor-
sitzenden des Landeswanderverbands 
Niedersachsen gebeten, den ehemaligen 
Vorsitzenden des Heimat- und Verkehrs-
vereins Georgsmarienhütte, Detlef He-
ming, mit der Silbernen Ehrennadel des 
Verbands auszuzeichnen. Gövert wür-
digte die langjährige Arbeit Hemings für 
den eigenen Verein, aber auch für den 
WGV und Deutschen Wanderverband. 
Unter Beifall überreichte er zusammen 
mit dem WGV-Vizepräsidenten Buit-
mann Nadel und Urkunde.
Bevor die Jahreshauptversammlung 
fortgeführt wurde, begann das Gäste-
programm, das eine Besichtigung des 
Fleckens Vörden unter Leitung von Mit-
gliedern des Heimatvereins vorsah. In 
seinem Jahresbericht ging Vizepräsident 
Buitmann auf einige wichtige Veranstal-
tungen des Verbands ein. Dazu gehörten 
unter anderem der traditionelle Besuch 
im Theater Osnabrück mit der Auffüh-
rung der Operette „Die Fledermaus“, 
600 Besucher waren zu verzeichnen. 
Die Jahreshauptversammlung fand 
beim Heimat- und Verkehrsverein 
Georgsmarienhütte statt, Präsident 
 Ulrich Gövert wurde mit großem Dank 
verabschiedet und zum Ehrenpräsiden-
ten und Ehrenmitglied ernannt. Dem 

Heimat- und Verkehrsverein Georgs-
marienhütte wurde zum 150. und dem 
Heimatverein Mettingen zum 100sten 
Vereinsjubiläum gratuliert. Es fand eine 
Exkursion zu den Huntequellen unter 
Leitung des Hauptnaturschutzwarts 
Härtling statt, der Tag des Wanderns 
am 14. Mai brachte Veranstaltungen der 
Mitgliedsvereine in Fürstenau, Bersen-
brück, Spenge und Eggermühlen, dazu 
gab es eine Orgelwanderung im Raum 
Bissendorf. Viele Schulklassen wurden 
im Rathaus Osnabrück zum Beispiel 
für die Erwanderung des Wittekinds-
wegs mit Urkunde und Abzeichen aus-
gezeichnet. Die Sternwanderung wurde 
vom Wanderverein Oldenburg muster-
gültig ausgerichtet. Vertreten war der 
WGV auf dem Deutschen Wandertag in 
Fellbach bei Stuttgart. Für das Deutsche 
Wanderabzeichen 2021 gab es 63 Anfor-
derungen. Hauptwanderwart Benedikt 
Loheide berichtete über den Zustand 
der WGV-Fernwanderwege, Hauptnatur-
schutzwart Joachim Härtling wies auf 
die nächste Exkursion am 25. Septem-
ber im Hahnenmoor hin. 
Schatzmeister Hubert Meyer legte die 
Jahresrechnung 2021 vor, geprüft war 
sie von Rainer König und Manfred 
Kalmlage, dazu erläuterte er den Haus-
haltsvoranschlag 2022, beide Vorlagen 
wurden von der Versammlung einstim-
mig genehmigt, die Kassenlage ist zur 
Zeit stabil.
Nicht ganz einstimmig erfolgte die Kün-
digung des WGV in der Europäischen 
Wandervereinigung (EWV), da der WGV 

hierfür kaum noch Aktivitäten aufbrin-
gen kann und der Jahresbeitrag den 
WGV sehr belastet. 
Die Leitung für die turnusmäßig an-
stehenden Vorstandswahlen übernahm 
die stellvertretende Landrätin Spille. 
Für den im letzten Jahr ausgeschiede-
nen Präsidenten Ulrich Gövert wurde 
Jobst Brüggemeier aus Spenge, für den 
nicht wieder kandidierenden Vizepräsi-
denten Niedersachsen Franz Buitmann 
wurde Susanne Engelke aus Bramsche 
gewählt, wiedergewählt wurde Haupt-
naturschutzwart Joachim Härtling, die 
Positionen Hauptkulturwart, Haupt-
jugendwart und Hauptradwanderwart 
konnten erneut nicht besetzt werden, 
alle Wahlen erfolgten einstimmig.
Einstimmig wurden zu neuen Ehren-
mitgliedern gewählt: Jörg Haase, Klaus 
Sommerhoff und Wolf-Dieter Fißen-
ebert. Als Termine für 2023 liegen fest: 
Theater Osnabrück am 12. Februar 
mit der Operette „Gräfin Mariza“, Jah-
reshauptversammlung am 10. Juni in 
 Lohne, Tag des Wanderns am 14. Mai. 
Die Sternwanderung steht noch nicht 
fest, der 122. Deutsche Wandertag fällt 
aus, die Vereinsvorsitzenden-Versamm-
lung übernimmt eventuell der Heimat-
verein Bersenbrück. 
In ihrem Schlusswort dankte Vize-
präsidentin Nordrhein-Westfalen, Ilse 
 Toerper, dem gastgebenden Verein für 
die perfekte Vorbereitung und Durch-
führung der Versammlung, die dann 
mit dem Lied „Kein schöner Land…“ 
und dem gemeinsamen Essen endete. 

v.l.: Der bisherige Vizepräsident Niedersachsen Franz Buitmann überreichte den Leitungsstab an den neuen Präsidenten des WGV, Jobst 
Brüggemeier.                           Foto: Hubert Meyer
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Bramsche (mü). Der Heimat- und Ver-
kehrsverein Bramsche hatte als Ziel 
für seine diesjährige Studienfahrt im 
September Stadthagen und Wiedensahl 
ausgewählt.
Stadthagen überraschte die Besucher 
während eines Stadtrundgangs mit 
einem großzügigen Marktplatz, der 
von schönen Fachwerkhäusern und 
einem imposanten Rathaus umgeben 
ist, einem prächtigen Schloss derer zu 
Schaumburg-Lippe, heute Finanzamt, 
einzelnen Freihöfen sowie Bürgerhäu-
sern vornehmlich aus dem 16. und 17. 

Auf den Spuren von Wilhelm Busch

Reisegruppe vor dem Wilhelm-Busch-Museum                         Foto:  HV Bramsche

Jahrhundert. An der St.-Martin-Kirche 
angebaut befindet sich ein bedeutendes 
Mausoleum der Fürsten zu Schaum-
burg-Lippe.
Nach einem ausgiebigen, ausgesprochen 
guten Mittagsbuffet im Ratskeller fuhr 
die Gruppe zum nahegelegenen Wieden-
sahl, dem Geburtsort des Karikaturisten 
und Dichters Wilhelm Busch. Hier gibt 
es ein kleines, aber schnuckliges Mu-
seum für den weltberühmten Sohn des 
Orts. Eine informative Führung schloss 
sich an. Im Busch- Keller wurde der Aus-
flug bei Kaffee und  Kuchen beendet.

Bramsche (wi). Nach zwei Jahren 
 corona- und flutbedingter Pause führte 
die diesjährige Wanderwoche des Hei-
mat- und Verkehrsvereins Bramsche in 
das Eifeldorf Winnerath, nahe dem Ahr-
tal. Von dem Hotel „Drei Mädel Haus“ 
in Winnerath ging es an fünf Wander-
tagen auf Touren durch die Eifel. Der 
Hotelier brachte die Teilnehmer mit 
seinem Planwagen zum Startpunkt der 
Wanderungen, führte und fuhr sie zu-
rück zum Hotel. 
Auf den Wanderungen konnte die Eifel 
mit all ihren verschiedenen Facetten 
kennen gelernt werden. Es ging durch 
Täler, an Bachläufen entlang und über 
Wiesen. 

Wanderwoche des Heimat- und
Verkehrsvereins Bramsche in der Eifel

Mit dem Planwagen ging es zum Startpunkt der Wanderungen.          Foto: Gerd Wippermann

Am beeindruckendsten waren die vielen 
Fernblicke, die die Eifel bot. Aber auch 
historische Anlagen, deren Bedeutung 
von Wanderführer Siggi ausführlich 
erklärt wurden, kreuzten die Wege. 
Wissenswertes über Natur und Fauna 
wusste er auch zu berichten. 
Nach den Wanderungen ging es mit 
dem Planwagen zurück zum Hotel, wo 
Kaffee und Kuchen warteten. Der Tag 
endete mit einem vorzüglichen Abend-
essen mit anschließendem, gemüt-
lichem Bei sammensein. „Eine wirklich 
schöne Wanderwoche, die wir allen wei-
terempfehlen können“ so das Fazit der 
Mitreisenden.  

Melle-Bruchmühlen (pd). Im Jahr 1322 
wurde der Namensgeber des Orts Bruch-
mühlen (heute Stadtteil von  Melle) 
erstmals urkundlich erwähnt. Dieses 
Jubiläum wurde vom 23. bis zum 25. 
September unter der Leitung des Orts-
rats, Rassegeflügel-Zuchtvereins und 
des Heimat- und Verschönerungsvereins 
Bruchmühlen gefeiert. Im vollbesetzten 
Festzelt trat am Freitag die A- capella-
Gruppe Female Affairs auf und am 

700 Jahre Bruchmühlen

Der Heimat- und Verschönerungsverein Bruchmühlen beteiligte sich am Festumzug zur 
700-Jahr-Feier.             Foto:  Irene Pieper-Diedler

Samstag fand das 10. Bruchmühlener 
Oktoberfest statt. Für den Festumzug 
am Sonntag kleideten sich die Mitglie-
der des Heimat- und Verschönerungs-
vereins mit Zylinder und festlichen 
Hauben. Weitere schöne Wagen konnten 
die Schaulustigen am Straßenrand be-
grüßen.  Bei Kaffee und Kuchen nahm 
der Tag im Festzelt seinen Ausklang. 
„Schön, dass alles so toll angenommen 
wurde“, freute sich Orts bürgermeister 
Axel Uffmann.

Löhne (schu). Im Herbst gibt es ganz viel 
zu entdecken. Es ist die Zeit der Ernte, 
der Pilze, der Gummistiefel, der Stür-
me, der Pfützen und des Wanderns. Auf 
schnelle Wetterwechsel muss man vor-
bereitet sein.
Auf ihrer Tour im Weserbergland war 
es für die Wanderer des TV Löhne-Bhf 
von Vorteil, einen Regenschirm dabei-
zuhaben. Die Witterung war mild, aber 
feucht. Zwischen Coppenbrügge und 
Salzhemmendorf ging es auf dem Ros-

Wanderherbst

Foto:  TV Löhne-Bhf

withaweg durch die bunten Wälder des 
Ith.  Ab Lauenstein folgte der Weg dem 
Bahndamm der stillgelegten Eisen-
bahnstrecke von Voldagsen nach Duin-
gen. Hier standen viele alte Obstbäume, 
die unter der Last ihrer Früchte ächzten. 
Nun gab es auch noch eine Erntezeit! 
Frisch vom Baum schmeckten Äpfel, 
Birnen und Pflaumen besonders gut.
Einen zünftigen Abschluss fand die 
Wanderung im urigen Scheunencafe 
der Mosterei Ockensen.
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Lohne (dr). Der Bildkalender 2023 
„Lohne heute und gestern“ ist  gerade 
erschienen und für 12 Euro in der 
Bücher galerie, im Industriemuseum 
und im Stadtmedienarchiv des Heimat-
vereins zu erwerben. Wie schon seit 15 
Jahren werden je sechs historische Fotos 
und aktuelle Bilder als Monatsblätter 
sowie ein Deckblatt und eine Bildüber-

sicht mit umfangreichen Erläuterun-
gen, gebunden im A3-Format, geliefert. 
Bernd Warnking und Benno Dräger 
vom Stadtmedienarchiv haben aus dem 
großen Fundus des Stadtmedienarchivs 
sehr informative Bilder gewählt wie z.B. 
den spektakulären Zug von Elefanten 
1988 vom Bahnhof zum Schützenhof 
ohne jede verkehrliche Sicherung.

Spenge (we). Trotz Regenwetter am Mor-
gen erlebten die Wanderer der Heimat-
vereine Spenge und Bardüttingdorf eine 
sehr interessante Wanderung.
Gespickt mit vielen interessanten In-
formationen vom Wanderwart des 
Baum bergevereins fand ein gelungener 

Wanderung der Heimatvereine in den 
Baumbergen im Westen von Münster

Wandertag statt. Treffpunkt war das 
Mordkreuz bei Tilbeck im Westen von 
Münster. Nach der ersten geschicht-
lichen Information zum Kreuz führte 
Wanderwart Jupp Räkers die Wander-
gruppe zu den sieben Quellen, dem 
Hexenpüt. Die geologischen Gegeben-
heiten der 187 Meter hohen Baumberger 
Hügelkette mit ihren Wasserspeichern, 
den wasserdurchlässigen Schichten und 
Quellen wurden von dem gelernten Geo-
logen sehr anschaulich erklärt.
Wegen der regnerischen Wetterlage 
wurde das Wanderprogramm kurz-
fristig geändert. Per Auto ging es weiter 
zu mehreren Mühlenbesichtigungen. 

Bildkalender 2023 vom Lohner Heimatverein

Georgsmarienhütte (eh). Ziel des 
Monats ausflugs im Oktober 2022 war 
die Windmühle Lechtingen. Bei der 
Ankunft wurden die Teilnehmer von 
 einem heftigen Gewitter mit starkem 
Regen empfangen, das sich jedoch 
schnell wieder legte.
Bei der Mühle, die schon von weitem 
zu sehen ist, handelt es sich um eine 
Kappenwindmühle mit Segelgatter-
flügel und Windrose von 1887. Der Er-
bauer war der Bergmeister Johann Ru-
dolf Pagenstecher. Einige Jahre später 
kam eine Dampfmaschine dazu und 
das Müllerhaus wurde umgebaut und 
erhielt eine Motormühle. In den 20er 
Jahren verlor die Windmühle im Gewit-
tersturm  Kappe und Flügel, die Mahl-
einrichtungen wurden entfernt und die 

Ausflug des Heimatvereins 
 Georgsmarienhütte e.V. 

zur Windmühle Lechtingen

Die Windmühle in Lechtingen war Ziel des Monatsausflugs des Heimatvereins Georgsmarien-
hütte.            Foto: Hedi Ehorn 

Mühle zum Lagerhaus umfunktioniert.
1982 pachtete der Verein „Windmühle 
Lechtingen e.V.“ die Windmühle und 
restaurierte sie. Seit 1987 wird hier wie-
der mit Windkraft gemahlen. Der Verein 
kümmert sich auch um die Bewahrung 
alter Handwerkstechniken. Es wurde 
ein kleiner Laden eröffnet, in dem man 
unter anderem auch frisch gemahlenes 
Getreide kaufen kann.
Die Teilnehmer des Heimatvereins wur-
den von Herrn Albers, einem Vorstands-
mitglied des Mühlenvereins, durch die 
Mühle geführt und hörten einen fach-
lich kompetenten Vortrag, der lebhaft 
und interessant vorgetragen wurde. 
Auf dem Rückweg kehrten die Teilneh-
mer noch zum Kaffeetrinken ein und 
kamen bei Sonnenschein zurück zum 
Heimathaus in Georgsmarienhütte.

Einen erlebnisreichen Wandertag erlebten die Mitglieder der Heimatvereine Spenge und Bar-
düttingdorf im Westen von Münster.               Foto:  Eckhard Wehmeier

Hochinteressant war die Stiftsmühle an 
der Stever – eine voll funktionsfähige 
Wassermühle. Der Eigentümer restau-
riert und erhält die Mühle. Als elfjäh-
riger Junge musste er mit in der Mühle 
anfassen und helfen. Er wusste, wovon 
er spricht und konnte jedes Zahnrad, 

jeden Riemen und jeden Handgriff ge-
nauestens erklären. Im Alltag wird die 
Mühle zur eigenen Stromerzeugung 
genutzt. Der Stromgenerator wurde ab-
geklemmt und dann begann die Vorfüh-
rung. Durch die Wasserkraft angetrie-
ben, drehten sich die alten Eisenräder 
und Mühlsteine. Das Korn rieselte zwi-
schen die Steine und wurde gemahlen. 
Der Elevator transportierte das grobe 
Mehl ins Obergeschoss. Dort wurde es 
in mehreren Trommeln gefiltert, bevor 
es als fertiges Weizenmehl wieder nach 
unten in den Mehlsack rieselte. Die Teil-
nehmer erlebten eine sehr anschauliche 
Vorführung, wie Mehl entsteht.

Weiter ging es zur Stadt Billerbeck zur 
Dombesichtigung. In Billerbeck wurde 
vom Wanderwart auch die Frage be-
antwortet, warum in der Umgebung 
so viele Ortsnamen auf „beck“ enden. 
Beck kommt von „beke“, was in unse-
rer heutigen Sprache für Bach steht. 
Bevor es nachmittags zum richtigen 
Wandern losging, stärkten sich die Teil-

nehmer bei Flammkuchen in der Gast-
stätte am Longinusturm. Der Rückweg 
führte über den einzigen zertifizierten 
Wanderweg in der Westfälischen Bucht, 
dem Baumberger Luderusweg, zurück 
zum Tilbecker Mordkreuz. Ohne Regen 
endete für die Teilnehmer ein schöner 
erlebnisreicher Wandertag.
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Am Wegesrand
Feuerstein am Wegesrand

Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Holzschuh

Holzschuh hatten wir alle,
breite und auch schmale.

Holzschuh, die war´n wunderbar,
die trugen wir das ganze Jahr.

Holzschuh tragen – Tag für Tag,
das machte Spass und sehr viel Krach.

Holzschuh mit Stroh und oben Leder,
kalte Füße gab‘s nicht mehr.

Die Holzschuh-Zeit, 
die ist nun gewesen,

nun gibt es Lederschuhe und ein 
besseres Leben.

Osnabrück (hä).  Neben den typischen 
Findlingen finden wir im Osnabrücker 
Land auch an vielen Stellen Feuer-
stein, der ebenfalls durch Gletscher 
von Südskandinavien und dem Balti-
kum hierher transportiert wurde. Für 
einen Gesteinskundler ist Feuerstein, 
auch Flint oder Silex genannt, etwas 
Besonderes: Er gehört zu den Kiesel-
gesteinen, d.h. Steine, die zu mind. 
50 % aus Kieselsäure bestehen. Er ist 
sehr dicht und kompakt und hat einen 
muscheligen Bruch. Diese Eigenschaf-
ten machen ihn zu einem idealen 
Rohstoff für Waffen und Werkzeuge 

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

aus Stein. In der Steinzeit wurden die 
Techniken des Abschlags so verfeinert, 
dass Messer von solcher Qualität ent-
standen, dass sie denselben Dienst 
verrichten konnten wie heute ein 
Schweizer Messer. Und – mit Feuer-
stein, Schwefelkies/Pyrit und Zunder 
(trockener Zunderschwamm) konnten 
unsere Vorfahren Feuer machen – ein 
echter Durchbruch in der Mensch-
heitsgeschichte! Ein Tipp: Überall da, 
wo sich Megalithsteine oder Megalith-
gräber/Hünensteine befinden, ist die 
Wahrscheinlichkeit auch groß, Flint 
zu finden!

Neuenkirchen/Vörden (bn). Detlef 
Heming, Vorsitzender des Verschöne-
rungsvereins von 1870 – Heimatverein 
Georgsmarienhütte e.V., wurde auf-
grund seiner jahrzehntelangen Vereins- 
und Verbandsarbeit in verschiedenen 
Vereinsfunktionen, insbesondere aber 
für seine engagierten ehrenamtlichen 
Aktivitäten in den Bereichen Wandern, 
Heimatpflege und Umweltschutz, mit 
der Silbernen Ehrennadel mit Urkunde 
des Deutschen Wanderverbands (DWV) 
ausgezeichnet.
Der DWV hatte Ulrich Gövert als Vor-
sitzenden des Landeswanderverbands 
Niedersachsen gebeten, die Auszeich-
nung vorzunehmen, der diese Aufgabe 
auf der Jahreshauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
in Neuenkirchen-Vörden gerne über-

Neuenkirchen/Vörden (bn). Klaus Som-
merhoff wurde in Würdigung seines 
beispielhaften ehrenamtlichen Engage-
ments sowie seiner großen Verdienste in 
den Aufgabenbereichen Heimatpflege, 
Naturschutz und Wandern zum Ehren-
mitglied des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems (WGV) ernannt. Einstimmig 
fiel dabei das Votum der Mitglieder auf 
der Jahreshauptversammlung in Neu-
enkirchen-Vörden aus.
Sommerhoff gehört dem Wiehenge-
birgsverband Weser-Ems seit rund 30 

v.l.: Franz Buitmann, Klaus Sommerhoff, Jobst Brüggemeier, Susanne Engelke
Foto: Hubert Meyer

nahm. Gövert würdigte die langjährige 
Arbeit Hemings für den eigenen Verein, 
aber auch für den WGV und Deutschen 
Wanderverband. Sein besonderes Au-
genmerk gilt dem Aufgabenbereich 
Wandern in all seinen vielfältigen 
Facetten mit Markierung und Pflege 
von Wanderwegen, Aufbau von Schutz-
hütten und Sitzgruppen und die jahr-
zehntelange kaum zählbare Teilnahme 
an Wanderungen und vielen Deutschen 
Wandertagen. Die Jugendarbeit im Hei-
matverein war und ist ihm ein wichtiges 
Anliegen, daneben aber auch die Hei-
mat- und Denkmalpflege z.B. Unter-
stützung archäologischer Ausgrabung 
in Georgsmarienhütte.
Unter Beifall überreichte er zusammen 
mit dem WGV-Vizepräsidenten Franz 
Buitmann Nadel und Urkunde.

Silberne Ehrennadel des Deutschen 
Wanderverbands für Detlef Heming

Klaus Sommerhoff zum 
 Ehrenmitglied des WGV ernannt

v.l.: Franz Buitmann, Ulrich Gövert, Detlef Heming                    Foto: Hubert Meyer

Jahren als Einzelmitglied an. Seit dieser 
Zeit nimmt er an den WGV-Veranstal-
tungen teil. In all den Jahren hat er sich 
auch als Wanderführer in die WGV-Ver-
bandsarbeit eingebracht. Daneben ge-
hörte er der WGV-Wandergruppe und 
deren Organisationsteam an, die seit 
Jahrzehnten regelmäßig an der Konfe-
renz der Europäischen Wandervereini-
gung teilgenommen hat und hierfür 
im Jahr 2015 für die 25-jährige Freund-
schaft zur EWV mit einer  Urkunde ge-
ehrte wurde.

Buer (jk). Seine Jahresabschlusswan-
derung führt der Heimat- und Verschö-
nerungsverein Buer e.V. am Samstag, 
5. November, durch. Zum Auftakt treffen 

Jahresabschlusswanderung der 
Bueraner Heimatfreunde

sich die Teilnehmer um 9.30 Uhr auf 
dem Parkplatz am Busbahnhof an der 
Barkhausener Straße in Buer. Von dort 
aus geht es per Privat-Pkw zum Start-
punkt der Wanderung. Mitfahrgelegen-
heiten sind gegeben. Die Wanderung 
 endet auf dem Tannenhof Grottendieck 
an der Holterdorfer Straße 3 in Küing-
dorf. Dort findet zum Abschluss ab 12 
Uhr ein gemeinsames Pickertessen 
statt, zu dem auch Personen willkom-
men sind, die nicht an der Wanderung 
teilgenommen haben.
Anmeldungen nimmt bis Mittwoch, 
2. November, Wanderwart Egon Claus 
unter der Telefonnummer 
05422 925-784 entgegen.


